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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine otologische Vorrich-
tung, beispielsweise eine Horhilfe oder einen Tinnitus-
masker, zum Tragen im Bereich eines Horerohres. Aus
der DE 332 810 0 A1 ist ein Miniatur-Schall-Ubertra-
gungsgerat bekannt, welches eine Befestigungsvorrich-
tung zum Tragen an einer Ohrmuschel aufweist. Die Be-
festigungsvorrichtung zum Tragen an einer Ohrmuschel
I&sst sich in einen Gehérgang einklemmen.

[0002] Aus der DE 297 184 83 U1 ist eine Haltevor-
richtung zum Befestigen von otologischen Geraten be-
kannt. Die Haltevorrichtung ist ausgebildet, mit einem
otologischen Gerat verbunden zu werden. Die Haltevor-
richtung weist miteinander verbundene Stiitzelemente
auf, welche jeweils zum formschlissigen Festhalten der
Haltevorrichtung im inneren einer Concha vorgesehen
sind.

[0003] Beiaus dem Stand der Technik bekannten In-
dem-Ohr-Hérhilfen besteht das Problem, dass die Hor-
hilfe fur einen Anwender schwer zuganglich ist bzw.
schwer herausgenommen werden kann. Weiter proble-
matisch verschlie3t eine In-dem-Ohr-Hérhilfe den Ge-
hérgang vollstandig, was mit einem dem entsprechen-
den Tragegefihl fir einen Trager sowie mit einem flr
Dritte entsprechenden optischen Eindruck verbundenist.
[0004] Bei Hinter-dem-Ohr-Horhilfen besteht das Pro-
blem, dass solche Hérhilfen nur schwierig oder sehr un-
bequem gemeinsam mit einer Sehhilfe getragen werden
kénnen.

[0005] Das Problem wird durch eine otologische Vor-
richtung, beispielsweise eine Hoérhilfe oder einen Tinni-
tusmasker, zum Tragen im Bereich eines Hérerohres ge-
16st, wobei die otologische Vorrichtung ausgebildet ist,
wenigstens teilweise am Tragus eines Horerohres fest-
haltend getragen zu werden.

[0006] Eine solche otologische Vorrichtung kann vor-
teilhaft ausgebildet sein, einen Gehdrgang nicht vollstan-
dig zu verschlieRen. Weiter vorteilhaft kann eine solche
otologische Vorrichtung an einem Tragus eines Horeroh-
res getragen werden und somit keinen Bligel zum Fest-
halten hinter einem Hoérerohr aufweisen, so dass eine
Sehhilfe und eine Horhilfe gemeinsam getragen werden
koénnen.

[0007] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform weist
die otologische Vorrichtung eine Haltevorrichtung auf,
welche ausgebildet ist, einen Tragus eines Horerohres
wenigstens teilweise zu umgreifen. Bevorzugt kann die
otologische Vorrichtung an einem Tragus insbesondere
form- und/oder kraftschlissig festhalten. Dadurch kann
die otologische Vorrichtung an einem Tragus derart ge-
tragen werden, dass sie durch Beschleunigungen, ins-
besondere verursacht durch Bewegungen eines Tra-
gers, nicht von dem Tragus ablésen kann.

[0008] Beispielsweise kann die Haltevorrichtung einen
Tragus - insbesondere zwischen zwei durch die Halte-
vorrichtung gebildete Zangenbacken, oder einen so ge-
bildeten Clip - wenigstens teilweise umschlie3en und so-
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mit an dem Tragus festhalten.

[0009] In einer vorteilhaften Ausflihrungsform ist die
Haltevorrichtung wenigstens teilweise durch einen mit
der otologischen Vorrichtung wirkverbundenen Haltebu-
gel gebildet, wobei der Haltebligel ausgebildet ist, einen
Tragus wenigstens teilweise zu umgreifen.

[0010] Vorteilhaft kann der Haltebligel mit der otologi-
schen Vorrichtung Uber ein Federelement verbunden
sein. Das Federelement kann vorteilhaft ein kleineres
Elastizitatsmodul aufweisen als der Haltebiigel selbst.
Dadurch kann vorteilhaft Gber ein Elastizitdtsmodul des
Federelements ein Andruck des Haltebligels an einen
Tragus vorbestimmt werden.

[0011] In einer vorteilhaften Ausfiihrungsform ist der
Haltebuigel einstlickig mit wenigstens einem Gehauseteil
der otologischen Vorrichtung verbunden.

[0012] Auf diese Weise kann in einem Fertigungspro-
zess auf einfache Weise ein Halteblgel an eine otologi-
sche Vorrichtung angeformt werden, und beispielsweise
in einem Spritzgussschritt eines Spritzgussverfahrens
hergestellt werden.

[0013] Ineiner bevorzugten Ausfiihrungsform der Hal-
tevorrichtung weist die Haltevorrichtung eine Haltezange
auf, welche teilweise durch einen Halteblgel der vorbe-
schriebenen Art und zum anderen Teil durch ein Gehau-
seteil der otologischen Vorrichtung gebildet ist. Auf diese
Weise kann vorteilhaft eine Haltezange gebildet sein, wo-
bei eine Haltezangenbacke durch den Haltebiigel, und
eine zum Gegendriicken vorgesehene Haltezangenbak-
ke durch wenigstens einen Teil des Horgerategehauses
gebildet ist.

[0014] In einer vorteilhaften Ausfiihrungsvariante der
otologischen Vorrichtung ist der Haltebtigel tber ein Ge-
lenk, insbesondere ein Schwenkgelenk oder ein Kugel-
gelenk mit der otologischen Vorrichtung verbunden.
[0015] Beispielsweise kann im Falle einer Ausflh-
rungsform mit einem Schwenkgelenk der Haltebiigel mit
einer Andruckfeder wirkverbunden sein, welche ange-
ordnet und ausgebildet ist, den Haltebligel an einen Tra-
gus, bevorzugt an eine zum Gehoérgang hingewandte
Seite des Tragus anzudriicken. Ein Widerlager fiir diesen
so bewirkten Anpressdruck kann beispielsweise durch
ein Horgerategehause oder einen Teil eines Horgerate-
gehauses gebildet sein.

[0016] Im Falle eines Kugelgelenks kann die otologi-
sche Vorrichtung beispielsweise eine Feststellvorrich-
tung aufweisen, insbesondere mit einem Bajonettkeil,
welcher ausgebildet ist, eine Kugel eines Kugelgelenks
kraftschllssig festzuhalten.

[0017] Zuséatzlich zu dem Kugelgelenk kann in einer
Ausflihrungsvariante einer otologischen Vorrichtung mit
einem Kugelgelenk ein Haltebligel Uber das Kugelgelenk
mit einem Gehause der otologischen Vorrichtung ver-
bunden sein und insbesondere zusétzlich eine Andruck-
feder zum Andriicken des Haltebiigels gegen einen Tra-
gus aufweisen.

[0018] In einer vorteilhaften Ausflihrungsform ist die
Haltevorrichtung wenigstens teilweise derart federnd
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ausgebildet, dass ein zum Festhalten der otologischen
Vorrichtung an einem Tragus ausreichende Andruck an
den Tragus erzeugt werden kann.

[0019] IndieserAusfiihrungsform kannbeispielsweise
der Haltebligel selbst ein Elastizitatsmodul aufweisen,
und/oder in einem Bereich des Halteblgels, in welchem
der Haltebiigel an ein Horgerategehause angeformt ist,
eine geometrische Form aufweisen, welche dem Halte-
bugel in diesem Bereich eine erhdhte Beweglichkeit, ins-
besondere eine Schwenkbarkeit verleiht.

[0020] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist die
otologische Vorrichtung in einer zum Tragen an einem
Hoérerohr vorgesehenen Anordnung wenigstens teilwei-
se aullerhalb der Concha angeordnet ohne die Ohrmu-
schel zu hintergreifen. Auf diese Weise kann eine otolo-
gische Vorrichtung von einem Dritten nach aufen wei-
send wahrgenommen werden.

[0021] In einer vorteilhaften Ausfihrungsform der oto-
logischen Vorrichtung weist die otologische Vorrichtung
eine mechanische Schnittstelle zum Verbinden mit einer
Schmuckplatte auf, wobei die Schmuckplatte ausgebil-
det ist, die otologische Vorrichtung wenigstens teilweise
derart zu verdecken, dass die otologische Vorrichtung
von einem Dritten beim Tragen der otologischen Vorrich-
tung an einem Hérerohr nicht leicht oder gar nicht wahr-
genommen werden kann. Dem Dritten wird in dieser Aus-
fihrungsform vielmehr der Eindruck eines Schmuckstik-
kes vermittelt.

[0022] In einer bevorzugten, vorteilhaften Ausfih-
rungsform der otologischen Vorrichtung ist die otologi-
sche Vorrichtung in einer zum Tragen an einem Hoérerohr
vorgesehenen Anordnung ausgebildet, einem Gehor-
gang und/oder die Concha nur teilweise auszufiillen. Da-
durch kann vorteilhaft ein Gehdrgang eines Tragers der
otologischen Vorrichtung durch Dritte wenigstens teilwei-
se eingesehen werden und auf diese Weise ein naturli-
ches Aussehen vermittelt werden. Die otologische Vor-
richtung wird in dieser Ausfiihrungsform beispielsweise
als Schmuckstlick oder als unauffallige Hilfsvorrichtung
wahrgenommen.

[0023] Eine otologische Vorrichtung kann vorteilhaft
eine mechanische Schnittstelle zum Verbinden mit ei-
nem Abdeckelement aufweisen. Ein solches Abdeckele-
ment kann beispielsweise den Eindruck eines Schmuck-
stlicks vermitteln oder kann vorteilhaft selbst ein
Schmuckstick bilden.

[0024] Eine solche Schnittstelle kann vorteilhaft auf ei-
ner Seite der otologischen Vorrichtung durch eine Ver-
tiefung oder einen Durchbruch oder eine Aussparung in
einem Hoérgerategehause gebildet sein, welche zum Ein-
fihren oder Verbinden mit einem entsprechenden Ge-
genstuck einer Abdeckvorrichtung ausgebildet ist.
[0025] Eine Abdeckvorrichtung fir eine otologische
Vorrichtung der vorgenannten Art kann vorteilhaft eine
Nocke oder einen Zapfen oder einen Keil aufweisen, wel-
che zum Eingreifen in eine entsprechende Aussparung
einer otologischen Vorrichtung ausgebildet ist. Selbst-
verstandlich kann die otologische Vorrichtung oder ein
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Gehause der otologischen Vorrichtung eine Nocke, ei-
nen Zapfen oder einen Keil oder dergleichen aufweisen,
welcher jeweils ausgebildet ist, in eine entsprechende
Aussparung einer Abdeckvorrichtung kraft- und/oder
formschlissig einzugreifen.

[0026] Eine Abdeckvorrichtung kann in dieser Ausfiih-
rungsform vorteilhaft eine entsprechende Aussparung,
Vertiefung oder einen Durchbruch zum Eingreifen eines
Nockens, eines Zapfens oder eines Keils einer otologi-
schen Vorrichtung aufweisen.

[0027] Eine Otologische Vorrichtung welche als Hor-
hilfe ausgebildet ist, kann einen Schallempfanger und
einen Schallerzeuger aufweisen.

[0028] Der Schallempfanger ist ausgebildet, Schall-
wellen zu empfangen und ein Mikrofonsignal zu erzeu-
gen, welches die empfangenen Schallwellen reprasen-
tiert.

[0029] Der Schallerzeuger ist ausgebildet, einen
Schall in Abhéngigkeit von einem eingangsseitig emp-
fangenem Leistungssignal zu erzeugen.

[0030] Die Horhilfe weist bevorzugt eine Ubertra-
gungseinheit auf, welche eingangsseitig mit dem Schal-
lempfanger und ausgangsseitig mit dem Schallsender
verbunden und wobei die Ubertragungseinheit ausgebil-
det ist, in Abhangigkeit von einem eingangsseitig emp-
fangenen Mikrofonsignal ein Leistungssignal zu erzeu-
gen, welches wenigstens teilweise das Mikrofonsignal
reprasentiert.

[0031] Vorteilhafte Materialien fiir ein Horhilfegehause
sind biokompatibel und kdnnen jeweils Polypropylen, Po-
lyethylen, Polyester, Polyamid, Polystyrol oder Polykar-
bonat oder eine Kombination aus diesen aufweisen.
[0032] Eine vorteilhafte Ausflihrungsform der otologi-
schen Vorrichtung kann - insbesondere zusatzlich zu ei-
ner Haltevorrichtung zum Festhalten an einem Tragus -
eine Stltzvorrichtung aufweisen, welche ausgebildet ist,
die Hoérhilfe zusatzlich an wenigstens einem Randab-
schnitt der Concha und/oder einem Wandbereich der
Concha formschlissig und/oder kraftschlissig zu stit-
zen.

[0033] Eine solche Stitzvorrichtung kann vorteilhaft
als Ringstlitze ausgebildet sein, welche durch einen of-
fenen Ring mit einem ersten und einem zweiten offenen
Ende gebildet ist.

[0034] Das erste offene Ende der Ringstutze ist bevor-
zugt mit der Haltevorrichtung, insbesondere einem Hal-
tebugel insbesondere trennbar verbunden. Das zweite
offene Ende der Ringstiitze ist bevorzugt mit einem Ge-
h&useabschnitt der otologischen Vorrichtung, insbeson-
dere trennbar, verbunden.

[0035] Die Ringstitze ist bevorzugt elastisch ausge-
bildet. Beispielsweise kann die Ringstlitze durch einen
Thermoplast gebildet sein.

[0036] Weitere vorteilhafte Ausflihrungsvarianten fiir
eine otologische Vorrichtung ergeben sich aus den in
den abhangigen Anspriichen angeflihrten Merkmalen
bzw. aus einer Kombination der in den abhangigen An-
spriichen angefiihrten Merkmale.



5 EP 1 876 863 A1 6

[0037] Die Erfindung wird nun im Folgenden anhand
von Figuren und weiteren Ausfiihrungsbeispielen flr ei-
ne otologische Vorrichtung beschrieben.

Figur 1 zeigt schematisch ein Ausfiihrungsbeispiel
fur eine als Horhilfe ausgebildete otologische Vor-
richtung, welche zum Tragen an einem Tragus aus-
gebildet ist;

Figur 2 zeigt schematisch ein Ausfiihrungsbeispiel
fureine otologische Vorrichtung, welche zum Tragen
an einem Tragus ausgebildet ist und einem Gehor-
gang im Wesentlichen offen lasst;

Figur 3 zeigt schematisch eine Ansicht der in Figur
2 dargestellten otologischen Vorrichtung;

Figur 4 zeigt schematisch ein Ausfiihrungsbeispiel
fureine otologische Vorrichtung, welche zum Tragen
an einem Tragus ausgebildet ist und welche ein
Schmuckelement aufweist;

Figur 5 und 6 zeigen jeweils Ausfiihrungsformen fur
eine otologische Vorrichtung;

Die Figuren 7 bis 10 zeigen jeweils eine otologische
Vorrichtung welche eine Stiitzelement aufweist;

Figur 11 zeigt eine Aufsicht fir eine Anwendung der
in Figur 6 dargestellten Hérhilfe an einem Hérerohr.

[0038] Figur 1 zeigt schematisch eine Schnittdarstel-
lung einer otologischen Vorrichtung, welche als Horhilfe
1 ausgebildet ist.

[0039] Die Hérhilfe 1 weist eine als Haltebligel ausge-
bildete Haltevorrichtung 3 mit einem Andruckelement 5
auf.

[0040] Die Horhilfe 1 weist ein Horhilfegehause mit ei-
nem Gehausebereich 6 auf, wobei der Gehausebereich
6 und das Andruckelement 5 aneinander gegenuberlie-
gen und derart beabstandet sind, dass das Andruckele-
ment 5 und der Gehausebereich 6 einen Tragus zwi-
schen einander einschlieRen kénnen.

[0041] Die Haltevorrichtung 3 ist an ein Gehduse der
Hérhilfe angeformt.

[0042] Die Horhilfe 1 weist einen gekrimmten Ab-
schnitt 4 auf, welcher zum wenigstens teilweisen Einfuh-
ren in einen Gehdrgang ausgebildet ist. Der gekrimmte
Abschnitt 4 umschlief3t einen Schallkanal 7. Der Schall-
kanal 7 ist mit einem Schallerzeuger 9 wirkverbunden.
[0043] Die Hérhilfe 1 weist auch eine Ubertragungs-
einheit 11 auf, welche Uber eine Verbindungsleitung 12
mit dem Schallerzeuger 9 verbunden ist. Die Ubertra-
gungseinheit 11 ist eingangsseitig Uber eine Verbin-
dungsleitung 16 miteinem Mikrophon 13 verbunden. Das
Mikrophon ist ausgebildet, Schallwellen zu empfangen
und ein Mikrofonsignal zu erzeugen, welches die emp-
fangenen Schallwellen reprasentiert.
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[0044] Die Ubertragungseinheit 11 kann ausgebildet
sein, in Abhangigkeit von einem eingangsseitig Uber die
Verbindungsleitung 16 empfangenen Mikrophonsignal
gemal einer vorbestimmten Zuordnungsvorschrift ein
Leistungssignal zu erzeugen und dieses Uber die Ver-
bindungsleitung 12 an den Schallerzeuger 9 auszuge-
ben.

[0045] DerSchallerzeuger 9kann eine dem Leistungs-
signal entsprechenden Luftschall erzeugen und diesen
Uber den Schallkanal 7 in einen Gehoérgang leiten. Die
Ubertragungseinheit 11 ist (iber eine Verbindungsleitung
14 mit Anschlissen fir eine Batterie 15 verbunden.
[0046] Die Horhilfe 1 weistan einem beim Tragen nach
aulen gerichteten Bereich des Horhilfegehduses eine
Aussparung 18 auf. Die Aussparung 18 ist ausgebildet,
eine Nocke, insbesondere eine Nocke eines Abdeckele-
ments formschlussig und/oder kraftschlissig aufzuneh-
men und festzuhalten.

[0047] Dargestellt ist auch ein Abdeckelement 19 fur
eine Horhilfe 1, welche eine an das Abdeckelement 19
angeformten Nocke 17 aufweist. Die Nocke 17 ist zum
kraftschlissigen und/oder formschlissigen Eingreifenin
eine Aussparung 18 einer Horhilfe ausgebildet.

[0048] Das Abdeckelementkann einen Durchbruch 21
fur eine Mikrophonoffnung der Horhilfe 1 aufweisen.
[0049] Das Abdeckelement 19 kann beispielsweise
ein Schmuck-Abdeckelement sein, welches nach auf3en
hin wie ein Schmuckstlick wahrgenommen werden kann.
[0050] Figur 2 zeigt ein Ausfihrungsbeispiel fiir eine
Horhilfe 2. Die Horhilfe 2 weist ein Horhilfegehause 26
auf, welches nach aufRen sichtbar getragen werden kann.
[0051] Das Gehéause 26 der Horhilfe 2 weist auch ei-
nen Stutzen 25 auf, welcher einen Schallkanal um-
schlie3t, wobei der Schallkanal mit einem Schallerzeu-
ger der Horhilfe 2 wirkverbunden ist.

[0052] Der Stutzen 25 ist ausgebildet, dass ein Auf-
steckstiick 23 auf den Stutzen derart aufgesteckt werden
kann, dass das Aufsteckstlick 23 den Stutzen 25 wenig-
stens teilweise umgreift. Das Aufsteckstlick 23 weist im
inneren einen Schallkanal auf, welcher nach einem Auf-
stecken aufden Stutzen 25 mit dem Schallkanal des Stut-
zens 25 wirkverbunden ist.

[0053] Das Aufsteckstiick 23 ist derart ausgebildet,
dass es nach einem Aufstecken auf den Stutzen 25 kraft-
schllissig gegen ein Lésen von dem Stutzen 25 gesichert
ist.

[0054] Das Aufsteckstiick 23 weist einen Haltebiigel
20 auf, wobei der Halteblgel 20 an das Aufsteckstiick
23 angeformt ist.

[0055] Der Halteblgel 20 ist derart geformt und ange-
ordnet, dass der Halteblgel 20 im aufgestecktem Zu-
stand des Aufsteckstiicks 23 auf den Stutzen 25 gemein-
sam mit einem Bereich des Horhilfegehduses 26 eine
Zange bildet, welche einen Tragus umgreifen kann. Der
Halteblgel 20 ist beispielsweise derart gekrimmt, dass
eine durch die Krimmung gebildete konvexe Seite des
Halteblgels 20 im aufgestecktem Zustand des Aufsteck-
stlicks 23 dem zum umschlieRen eines Tragus vorgese-
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henen Bereichs des Horhilfegeh&duses 26 zugewandt ist.
[0056] An das Aufsteckstlick 23 ist ein Schallrohr 22
angeformt, welches ein Lumen zum Leiten eines Schalls
umschlief3t. Das Lumen ist mit dem Hohlraum des Auf-
steckstlicks 23 verbunden. Dargestellt ist auch ein we-
nigstens teilweise halbkalottenférmig geformtes Ab-
schlussstlick 24, welches auf ein von der Horhilfe abge-
wandtes Ende des Schallrohrs 22 aufgesteckt werden
kann. Das Abschlussstulick 24 kann beispielsweise einen
Silikonkautschuk aufweisen, welcher entsprechend ei-
nem Ohrabdruck eines Tragers gefertigt werden kann.
[0057] Das Abschlussstlick weist einen Durchbruch
auf, welcher nach einem Aufstecken auf das Schallrohr
22 mit dem Lumen des Schallrohrs 22 verbunden ist.
[0058] Figur 3 zeigt eine Aufsicht auf die in Figur 2
dargestellte otologische Vorrichtung 2.

[0059] Die als Horhilfe ausgebildete otologische Vor-
richtung 2 weist zwei Mikrophone auf, welche zum ge-
richteten Empfangen von Schall ausgebildet sind und ge-
meinsam ein Richtmikrophon bilden kdnnen.

[0060] Dargestellt sind eine Mikrophon6ffnung 28 und
eine Mikrophondéffnung 29, wobei ein erstes Mikrophon
durch die Mikrophonéffnung 28 und ein zweites Mikro-
phon durch die Mikrophonéffnung 29 einen Luftschall
empfangen kann.

[0061] Figur 4 zeigt schematisch ein Ausfiihrungsbei-
spiel fir eine Horhilfe 36, welche an einem Tragus ge-
tragen werden kann.

[0062] Die Horhilfe 36 ist als Schmuckstlick ausgebil-
det und kann nach aufen hin als ein solches wahrge-
nommen werden.

[0063] Figur 5 und Figur 6 zeigen jeweils schematisch
otologische Vorrichtungen 32 und 33, welche jeweils an
einem Tragus eines Horerohres befestigt werden kénnen
und welche jeweils als Schmuckstiick ausgebildet sind
bzw. als solches wahrgenommen werden kdnnen.
[0064] Die otologische Vorrichtung 32 ist teilweise
hohl, beispielsweise hohlzylindrisch ausgebildet und
weist einen den Hohlraumrand auf, welcher einen Tragus
umgreifen kann. Der Hohlraum kann in dieser Ausfih-
rungsform einen Tragus aufnehmen.

[0065] Die otologische Vorrichtung 33 weist einen Ge-
hausebereich auf welcher einen Tragus von au3en um-
greifen kann. Der Gehausebereich kann beispielsweise
abgerundet ausgebildet sein.

[0066] Figur 7 zeigt schematisch eine Ausfihrungsva-
riante der in Figur 2 und Figur 3 dargestellten Horhilfe.
Die Hérhilfe weist ein Gehause 35 und einen quer von
dem Gehause abweisenden Stutzen 25 auf.

[0067] An den Stutzen 25 ist eine Haltevorrichtung 37
angeformt, welche elastisch und schwenkbar ausgebil-
det ist. Ein Ringférmiger Haltebtigel 39 der Horhilfe 35
ist ausgebildet, die elastische Haltevorrichtung 37 gegen
einen Tragus 40 anzudrlicken. Der ringférmige Haltebi-
gel 40 ist mit dem Hdérhilfegehause der Horhilfe 35 ver-
bunden.

[0068] Die Figuren 8, 9 und 10 zeigen jeweils zuein-
ander verschiedene Aufsichten auf die in Figur 7 darge-
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stellte Horhilfe.

[0069] In Figur 8 ist die schwenkbare Haltevorrichtung
37 in einer Schwenkposition 37’ und in einer Schwenk-
position 7" dargestellt.

[0070] Figur 11 zeigteine Aufsicht fir eine Anwendung
der in Figur 6 dargestellten Horhilfe an einem Horerohr.
Der Haltebligel 39 liegt im Bereich eines Randes der
Concha an einer Wand der Concha an. Der Halteblgel
39 stltzt die Horhilfe somit wirksam gegen einen Wand-
abschnitt der Concha ab, da der Haltebligel mit der Hor-
hilfe wirkverbunden ist.

Patentanspriiche

1. Otologische Vorrichtung (1, 2, 35) insbesondere
Horhilfe oder Tinnitusmasker, zum Tragen im Be-
reich eines Horerohres,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Otologische Vorrichtung (1, 2, 35) ausge-
bildet ist, wenigstens teilweise am Tragus (40) eines
Horerohres festhaltend getragen zu werden, wobei
die otologische Vorrichtung eine Zangenbacken bil-
dende Haltevorrichtung (3, 37) aufweist, welche aus-
gebildet ist, einen Tragus (40) wenigstens teilweise
zu umschliessen, und form- und/oder kraftschllssig
an dem Tragus festzuhalten, und wobei die otologi-
sche Vorrichtung (1, 2, 35) ausgebildet ist, in einer
zum Tragen an einem Hoérerohr vorgesehenen An-
ordnung einen Gehérgang oder zusatzlich eine Con-
cha des Horerohres nur teilweise auszufillen, so
dass der Gehdrgang durch Dritte wenigstens teilwei-
se eingesehen werden kann.

2. Otologische Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Haltevorrichtung (3, 37) wenigstens teil-
weise durch einen mit der Otologischen Vorrichtung
wirkverbundenen Haltebuigel gebildet ist, welcher
ausgebildet ist, einen Tragus wenigstens teilweise
zu umgreifen.

3. Otologische Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet ,
dass die Haltevorrichtung eine Haltezange aufweist,
welche teilweise durch den mit der Otologischen
Vorrichtung wirkverbundenen Haltebiigel gebildet
ist, und zum anderen Teil durch ein Gehauseteil der
otologischen Vorrichtung gebildet ist.

4. Otologische Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Haltebiigel (3) einstlickig mit wenigstens
einem Gehauseteil der otologischen Vorrichtung (1,
2) verbunden ist.

5. Otologische Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
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dass der Haltebligel (3) Uber ein Gelenk, insbeson-
dere ein Schwenkgelenk oder ein Kugelgelenk mit
der otologischen Vorrichtung verbunden ist.

Otologische Vorrichtung nach einem der Anspriiche
2 bis 5,

dadurch gekennzeichnet ,

dass die Haltevorrichtung (3, 37) wenigstens teil-
weise derart federnd ausgebildet ist, dass ein zum
Festhalten der otologischen Vorrichtung (1,2, 35) an
einem Tragus (40) ausreichender Andruck an den
Tragus erzeugt werden kann.

Otologische Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet ,

dass die Otologische Vorrichtung in einer zum Tra-
gen an einem Horerohr vorgesehenen Anordnung
wenigstens teilweise aulerhalb der Concha ange-
ordnet ist ohne die Ohrmuschel zu hintergreifen.

Otologische Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Otologische Vorrichtung in einer zum Tra-
gen an einem Hoérerohr vorgesehenen Anordnung
den Gehdrgang (44) und/oder die Concha (24) nur
teilweise ausfullt.

Otologische Vorrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Otologische Vorrichtung eine Stltzvorrich-
tung (39) aufweist, welche ausgebildet ist, die Hor-
hilfe an wenigstens einem Randabschnitt der Con-
cha (42) und/oder einem Wandbereich der Concha
(42) formschlissig und/oder kraftschliissig zu stiit-
zen, wobei die Stiitzvorrichtung als Ringstultze aus-
gebildet ist, welche durch einen offenen Ring mit ei-
nem ersten und einem zweiten offenen Ende gebil-
det ist.

Otologische Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,

dass das erste offene Ende der Ringstiitze mit der
Haltevorrichtung verbunden und das zweite offene
Ende der Ringstiitze mit einem Gehauseabschnitt
der otologischen Vorrichtung verbunden ist.

Otologische Vorrichtung gemass einem der vorher-
gehenden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Otologische Vorrichtung eine Horhilfe ist.

Otologische Vorrichtung gemass einem der vorher-
gehenden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Otologische Vorrichtung ein Tinnitusmas-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ker ist.

10



EP 1 876 863 A1

29

28



EP 1 876 863 A1




EP 1 876 863 A1

FIG 9

37

25
35




[a—y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 876 863 A1

Patentamt

0’) Europdisches £\ ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 11 0748

Kategorie]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

DE 41 16 533 C1 (SIEMENS AG, 8000
MUENCHEN, DE) 16. Juli 1992 (1992-07-16)
* Spalte 1, Zeile 1 - Zeile 10 *

* Spalte 2, Zeile 32 - Zeile 53;
Abbildungen 1,2 *

EP 0 512 354 A (SONAR DESIGN & HOERTECHNIK
GMB [DE]) 11. November 1992 (1992-11-11)
* Spalte 1, Zeile 3 - Zeile 9 *

* Spalte 3, Zeile 16 - Zeile 58 *

EP 0 758 107 Al (HONDA TSUSHIN KOGYO CO
LTD [JP]; RIC CO LTD [JP])

12. Februar 1997 (1997-02-12)

* Spalte 3, Zeile 10 - Zeile 27 *

* Spalte 9, Zeile 14 - Zeile 33;
Abbildungen 2,3 *

US 5 735 143 A (TANAKA RYUZO [JP])

7. April 1998 (1998-04-07)

* Spalte 1, Zeile 56 - Zeile 62 *

* Spalte 3, Zeile 13 - Zeile 23;
Abbildungen 4,5 *

US 2004/165743 Al (BAYER ERICH [DE])

26. August 2004 (2004-08-26)

* Seite 2, Absatz 25; Abbildungen 6,11 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde flr alle Patentanspriiche erstellt

1,2,11,
12

3-10

1,2

3-6,9,10

3-8

INV.
HO4R25/00

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

9,10

HO4R

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 28. August 2007

Duffner, Orla

Prufer

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

10



EPO FORM P0461

EP 1 876 863 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 11 0748

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

28-08-2007
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefithrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 4116533 Cl 16-07-1992  KEINE
EP 0512354 A 11-11-1992  KEINE
EP 0758107 Al 12-02-1997 DE 69607537 D1 11-05-2000
DE 69607537 T2 10-08-2000
ES 2145354 T3 01-07-2000
JP 3160756 B2 25-04-2001
JP 9105788 A 22-04-1997
us 6008720 A 28-12-1999
US 5735143 A 07-04-1998  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

11



EP 1 876 863 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 3328100 A1 [0001]  DE 29718483 U1 [0002]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

